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Computergestiitzte Zellanalyse fiir die schnellere Diagnose von
Blutkrankheiten

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler vom Deutschen Krebsforschungszentrum (DKFZ) und vom Cambridge Stem Cell
Institute haben ein KI-System entwickelt, das weiBe und rote Blutzellen in mikroskopischen Aufnahmen von Blutproben
erkennt und charakterisiert. Der Algorithmus kann Mediziner bei der Diagnose von Bluterkrankungen unterstiitzen und
steht als Open Source Methode fiir Forschungszwecke zur Verfiigung.

Bluterkrankungen sind haufig durch eine verdnderte Anzahl und abweichende Form von roten und weiB3en Blutzellen
gekennzeichnet. Um die Erkrankungen zu diagnostizieren, untersuchen Arzte klassischerweise auf einem Objekttréger
ausgestrichenes Blut unter dem Mikroskop. Diese Art der Diagnostik ist unkompliziert, die Bewertung durch erfahrene
Experten allerdings schwierig, da die Verdnderungen teilweise sehr unscheinbar sind und nur wenige der zehntausenden
sichtbaren Zellen betreffen.

Aufgrund dieser Schwierigkeiten ist die Abgrenzung von Erkrankungen nicht immer einfach. So dhneln die sichtbaren
Veranderungen im Blut von Patienten mit Myelodysplastischem Syndrom (MDS), eine Frithform der Leukdmie, beispielsweise
oftmals denen von wesentlich harmloseren Formen der Blutarmut (Andmie). Die endgiiltige Diagnose von MDS erfordert daher
zusatzlich invasivere Verfahren, etwa die Analyse von Knochenmarksbiopsien sowie molekulargenetische Tests.

»,Um die Fachdrzte bei diesen schwierigen Diagnosen zu unterstiitzen, haben wir ein computergestiitztes System entwickelt,
das weiBe und rote Blutzellen aus dem peripheren Blut automatisch erkennt und charakterisiert", erklart Moritz Gerstung
vom DKFZ. Gerstung und Kollegen trainierten den Haemorasis genannten Algorithmus zundchst, die Zellmorphologie von
Uber einer halben Million weiBer Blutzellen sowie vielen Millionen von roten Blutzellen von tiber 300 Personen mit
unterschiedlichen Bluterkrankungen (verschiedene Anamien und Formen von MDS) zu erkennen.

»Der Algorithmus ist in der Lage, Form und Anzahl von zehntausenden Blutzellen in einer mikroskopischen Aufnahme des
Bluts zu erfassen. Das erganzt die menschlichen Fahigkeiten, die typischerweise eher auf Detailgenauigkeit ausgelegt sind",
sagt Gerstung. Mithilfe des antrainierten Wissens kann Haemorasis nun Diagnosen von Bluterkrankungen vorschlagen und
sogar genetische Subtypen der Krankheiten unterscheiden. Dariiber hinaus zeigt der Algorithmus auch konkrete
Zusammenhange zwischen bestimmten Zellmorphologien und Erkrankungen auf, die wegen der Vielzahl von Zellen oft nur
schwer zu finden sind.

Haemorasis wurde bereits an drei unabhdngigen Gruppen von Patienten getestet, um zu demonstrieren, dass das System
auch in anderen Untersuchungszentren und Blutbildscannern funktioniert ,Wir haben jetzt erstmals den Nachweis erbracht,
dass eine computerunterstiitzte Analyse von Blutaufnahmen méglich ist und einen Beitrag zur Erstdiagnostik leisten kann",
erklart Gerstung. Haemorasis ist als Arbeitserleichterung fiir die Hdmatologie konzipiert und kann helfen, eine genauere
Erstdiagnose von Blutkrankheiten zu stellen. Diese ist wichtig, um solche Patienten zu identifizieren, die invasivere
Untersuchungen, wie Knochenmarkpunktionen oder genetische Analysen bendtigen.

»Die automatisierte Zellanalyse mit Haemorasis kdnnte in Zukunft die Routinediagnose von Bluterkrankungen erganzen. Bis
jetzt ist der Algorithmus erst auf bestimmte Erkrankungen trainiert — wir sehen jedoch noch groBes Potential in diesem
Ansatz", so Gerstung. Er betont, dass weitere Studien erforderlich sind, unter anderem um mdégliche Einschrankungen der
Methode zu identifizieren.

Haemorasis steht als Open-Source-Methode fiir Forschungszwecke zur Verfiigung und ist unkompliziert in der Anwendung.

Publikation:

José Guilherme de Almeida, Emma Gudgin, Martin Besser, William G. Dunn, Jonathan Cooper, Torsten Haferlach, George S. Vassiliou & Moritz Gerstung:
Computational analysis of peripheral blood smears detects disease-associated cytomorphologies. Nature Communications 2023, DOI:
https://doi.org/10.1038/s41467-023-39676-y.


https://www.gesundheitsindustrie-bw.de/

Pressemitteilung

10.08.2023
Quelle: Deutsches Krebsforschungszentrum (DKFZ)

Weitere Informationen

» Deutsches Krebsforschungszentrum (DKFZ),
Heidelberg


http://www.dkfz.de/de/index.html

	Computergestützte Zellanalyse für die schnellere Diagnose von Blutkrankheiten
	Pressemitteilung
	Weitere Informationen


